
� In den USA wird die Diskussion zur Gestaltung

eines durchlässigen Bildungssystems unter dem

Aspekt der Qualitätssicherung geführt. Die Asso-

ciate Degrees der postsekundären Community Col-

leges stehen als Kurzzeitstudiengänge unterhalb

des Bachelor-Abschlusses hierbei im Brennpunkt

der US Higher Education. An der Schnittstelle von

beruflicher und akademischer Bildung sollen sie

dem Bedarf an hoch qualifizierten Fachkräften

sichern und zugleich den Zugang zu akademischen

Bildungswegen öffnen. Im Beitrag wird die Gestal-

tung der Associate Degrees insbesondere im

 Verhältnis zu weiterführenden akademischen Qua-

lifikationen erläutert. Darüber hinaus werden Ent-

wicklungen aufgezeigt, die analog zum Bedarf in

Deutschland und Europa der wachsenden Bedeu-

tung von Kompetenz- und Lernergebnisorientie-

rung Rechnung tragen sollen.

Hintergrund und Fokus 

Mit der Förderung von Transparenz und Durchlässigkeit
durch EQR und DQR (vgl. REIN 2011a), durch Programme
zur Anrechnung vorangegangener Lernleistungen wie z. B.
das BMBF-Programm ANKOM und andere kompetenz -
orientierte Instrumente und Maßnahmen hat die Bildungs -
politik in Deutschland und in Europa bildungsbereichs-
übergreifend einen qualitativen Sprung vollzogen. Hoch-
schulbildung und Berufsbildung werden nicht mehr nur als
voneinander getrennte Bildungsbereiche diskutiert. 
Die berufliche Bildung steht trotz ihrer traditionellen und
zugleich fortschrittlichen Ausrichtung auf Kompetenzen,
die zur Erfüllung beruflicher Aufgaben erforderlich sind,
seit geraumer Zeit vor der Herausforderung, ihre Quali -
fikationsprofile nicht nur Outcome orientiert sondern 
auch kompatibel zu Qualifikationen anderer Bildungsbe-
reiche wie z. B. der akademischen Bildung zu gestalten,
um die Übergänge in weiterführende Bildungsangebote
und Beschäftigung zu fördern. 

Im Rahmen des Bologna-Prozesses ist für den europäischen
Hochschulraum (EHEA) Anfang des vergangenen Jahr-
zehnts erstmals die europaweite Beschreibung eines Kom-
petenzniveaus für berufsbezogene Kurzzeitstudiengänge
(Short Cycle Qualifikationen, wie z. B. Associate Degrees
in Großbritannien) unterhalb des Bachelor-Abschlusses
erfolgt (vgl. EURASHE 2011). Short Cycle Qualifikationen
sind  bildungspolitisch von besonderem Interesse, da sie
akademischen und beruflichen Anforderungen gleicher-
maßen entsprechen sollen. Auch das US-amerikanische
 Bildungssystem kennt solche Short Cycle Qualifikationen
in Gestalt von Associate Degrees. Diesen wird durch ihre
Einbettung in die US Higher Education als „durchlässige“
akademische Einstiegsqualifikationen besondere Bedeutung
beigemessen. Ihre Curricula decken – in unterschiedlichem
Ausmaß integriert – berufsbezogene und hochschulische
Lernergeb nisse ab. Zugleich sind Arrangements der Anrech-
nung von Lernleis tungen der sekundären Allgemeinbil-
dung und des nonformalen Lernens sowie von Associate-
Programmen auf Bachelor-Studiengänge entwickelt
worden.
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Bildungssystemische Einbettung

Berufsbildung beginnt in den USA bereits in der sekundä-
ren Bildung an der High School, wo sie optional in Pro-
grammen oder Kursen erworben werden kann (vgl. USED
2005). In der postsekundären Bildung erfolgt die berufliche
Qualifizierung ebenfalls überwiegend schulisch an öffent-
lichen und privaten Colleges und Universitäten sowie im
Rahmen des nonformalen Lernens (Non Credit Learning;
vgl. USED 2005) in einer Vielzahl von Trainingsprogram-
men unterschiedlicher Bildungsanbieter. Praxisintegrierte
berufliche Qualifizierung wie z. B. im deutschen Dualen
System erfreut sich im Diskurs von US-Bildungsexpertin-
nen und -experten unter den Schlagworten Workbased
Learning und Cooperative Education einer traditionell
hohen Wertschätzung. Da Bildung in den USA weitgehend
als Aufgabe des Staates und des Einzelnen angesehen wird,
ist die Anzahl der in betrieblichen Kontexten ausgebilde-
ten Jugendlichen und Erwachsenen jedoch seit Jahren mar-
ginal (vgl. SYMONDS 2011).

Bei der Fachkräftequalifizierung für die untere und mittle-
re Ebene tragen die Community Colleges im postsekundä-
ren Bereich mit Abstand den Hauptanteil. Sie bieten Asso-
ciate-Programme an, in welchen Leistungspunkte erworben
werden können, die als sogenannte Transfer Credits auch
von anderen Bildungsinstitutionen der Higher Education
anerkannt werden. Daneben bieten sie ausschließlich
berufsorientierte Bildungsgänge mit Zertifikatsabschluss
(Non Credit Learning) an (AACC 2010; vgl. Kasten). 

Die Associate-Programme bilden in ihren Abschlussvarian-
ten Associate of Science, Associate of Arts und Associate
of Applied Sciences als zweijährige Kurzzeitstudiengänge
die ersten akademischen Qualifikationen am unteren Ende
der US Higher Education, die zugleich für Fachkräfte der
mittleren Ebene nahezu aller Branchen z. B. in den Berei-
chen Mechatronik und Pflege berufsqualifizierend sind (vgl.
AACC 2010). Der Grad an curricularer Kompatibilität und

Integration akademischer und berufsbezogener Lernin halte
in Associate-Curricula fällt sehr unterschiedlich aus, da
für die Lehrplanentwicklung hierfür bisher keine Standards
entwickelt worden sind. Kompetenzbezogene Deskriptoren
nationaler und industrieller Skill Standards zu Fähigkeiten
und Fertigkeiten, Lernmethoden, Reflexion und Problem-
lösung, Entscheidungsfindung und Entwicklung haben
dabei aber erheblich zur Integration akademischer und
berufsbezogener Lernziele beigetragen (vgl. ARAGON u. a.
2004; USDOL 1992).

Status Quo der Durchlässigkeit 

Associate-Programme sind gegenüber Lernleistungen aus
dem sekundären Bildungsbereich durchlässig, was durch
das bildungsbereichsübergreifende Credit Transfer System
z. B. im Rahmen von Kooperationen (Dual Enrollment) zwi-
schen High Schools und Community Colleges erleichtert
wird. Außerdem können bis zu 25 Prozent der in Associa-
te-Curricula vorgesehenen Lernleistungen über postsekun-
däre Non Credit Lernleistungen erworben werden (vgl. REIN

2011b). Associate-Programme bilden zugleich die Voraus-
setzung für eine Fortsetzung der Ausbildung im Rahmen
von weiterführenden akademischen Bildungsgängen. Dies
geschieht konsekutiv unter partieller oder vollständiger
Anrechnung der Lernleistungen auf Bachelor-Bildungs-
gänge (vgl. NCES 2005). Hierzu werden zwischen den ein-
zelnen Community Colleges und den vierjährigen Colleges
bzw. den Universitäten individuelle Anrechnungs- und
Anerkennungsverfahren (Articulation Agreements) nach
Kriterien vereinbart, die sich bisher noch an den o. g. Input-
faktoren für die Formulierung von Bildungszielen und Cur-
ricula für Bachelor-Studiengänge orientieren (vgl. ADELMAN

2009). Die fortgeschrittensten Entwicklungen sind bei
regional integrierten Systemen der Higher Education wie
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Abbildung  Postsekundäre Bildung in den USA (Formale Bildung)

Community Colleges

Community Colleges (manchmal auch als Junior Colleges bezeich-
net) bestehen seit dem frühen 20. Jahrhundert. Sie erfüllen verschie-
dene Funktionen: 
• Sie bilden neben den Senior Colleges eine weitere akademische Ver-

bindung zwischen High Schools und Universitäten.
• Sie stellen Angebote im Bereich der beruflichen und technischen

Aus- u. Weiterbildung (z. T. in Kooperation mit lokalen Arbeitgebern)
sowie der Erwachsenenbildung bereit.

In der Regel bieten Community Colleges zweijährige Associate Degree
Programme sowie kürzere Zertifikatskurse in einer Vielzahl akademi-
scher und beruflicher Themen- und Aufgabenbereiche an. 

Viele Studierende schreiben sich an einem Community College im Rah-
men der Associate Programme ein, bevor sie entweder in eine beruf-
liche Tätigkeit oder in ein Senior College bzw. eine Universität in
 weiterführende Bachelor-Studiengänge wechseln. Andere schreiben
sich in Community Colleges ein, um spezifische berufsbezogene Fähig-
keiten zu erlernen oder zu erweitern.

Quelle: USED 2005, S. 26
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der University of Maryland und der State University of New
York zu verzeichnen (vgl. BAILEY/MATSUZUKA 2003; PERIN

1998), die im Rahmen der Middle States Accreditation
Group zu standardisierten Rahmenrichtlinien zur Gestal-
tung von Associate- und Bachelor-Programmen im Hinblick
auf die Qualitätstranzparenz, Outcome-Orientierung und
Mobilität kooperieren.

Bildungspolitischer Rahmendiskurs 

Gestaltung und Perspektive von Bildungsdurchlässigkeit
muss in den USA ähnlich wie in Deutschland und in der
EU (Bologna- und Kopenhagen-Prozesse) im Kontext des
seit den 1980er-Jahren andauernden bildungspolitischen
Diskurses interpretiert werden, Bildung in allen Bereichen
entsprechend den Erfordernissen des lebensbegleitenden
Lernens und des Arbeitsmarkts stärker auf Kompetenzen
hin auszurichten (vgl. BASTEDO 2009; NCEE 2007; POWELL

2009). Verschärft durch die aktuelle Beschäftigungskrise
und aufgrund der chronischen Mängel in der US-Fach-
kräftequalifizierung wird seit Längerem eine verbesserte
Qualität (Accountability) von Institutionen und Bildungs-
programmen sowie eine Steigerung der stagnierenden
Abschlussrate (Degree and Credential Completion Rate)
gefordert. Die Obama-Administration hat in ihren Bil-
dungs programmen diesen Zielen oberste Priorität einge-
räumt (vgl. REIN 2011b).

Die Qualitätssicherung und -entwicklung postsekundärer
Bildungsgänge erfolgt über freiwillige Akkreditierungen,
Rankings und Peer Reviews (vgl. USED 2005). Innerhalb der
Higher Education wird das Fehlen von Gestaltungsstan-
dards für Associate-Curricula beklagt, die gleichzeitig kom-
patibel mit den Anforderungen an Fachkräfte der mittleren
Qualifikationsebene und an Bachelor-Programme sind 
(vgl. SEPPANEN 2005; GRUBB/STASZ 1993). ADELMAN (2009)
ergänzt hierzu, dass in den Studienprogrammen die zu
erzielenden Leistungen bisher nur in Ansätzen explizit als
kompetenzbezogene Lernergebnisse nach den Leistungs-
kategorien Wissen, Fertigkeiten und Fähigkeiten definiert
worden sind. Weiter beklagt er das Fehlen von entspre-
chenden Transparenzinstrumenten und -verfahren zur För-
derung der Mobilität.

Aktuelle Entwicklungen

In den vergangenen Jahren sind von US-Bildungsexper-
tinnen und -experten sowie -institutionen bereits zahlrei-
che Vorschläge erarbeitet und Initiativen gestartet wor-
den, die die oben skizzierten Defizite beseitigen und die
Durchlässigkeit von Qualifikationen fördern sollen.

Eine Benchmark-Studie des Institute for Higher Education
Policy (IHEP) zu den Grundsätzen und Instrumenten des
europäischen Bologna-Prozesses empfiehlt eine Weiterent-
wicklung von Bildungsprogrammen und Qualifikationen
der US Higher Education nach standardisierten kompetenz-
und lernergebnisbezogenen Ansätzen (vgl. ADELMAN 2009).
Der kompetenzorientierte Ansatz in der Curricula-Gestal-
tung mache eine qualitative Revision des aktuellen Input
orientierten US Credit Transfer Systems im Hinblick auf die
Komplexität, die Tiefe und die Anwendbarkeit von  Wissen
und Fähigkeiten erforderlich. Als Beispiele einer erfolgrei-
chen Umsetzung solcher Ansätze für einen standardisier-
ten Ausbau der Durchlässigkeit von Associate-Programmen
können derzeit schon existierende integrierte Programme
von Associate- und Bachelor-Abschlüssen (Dual Admissi-
on Alliances) zwischen Community Colleges und vierjäh-
rigen Colleges gelten (vgl. auch BRAGG u. a. 2009). In die-
sem Sinne sollten auch die bisherigen Regelungen zur
Anrechnung von Non Credit Learning auf Associate-Pro-
gramme ausgebaut werden. 

In dem von der Lumina Foundation geförderten Projekt
Tuning USA werden seit 2009 die Empfehlungen der o. g.
IHEP-Studie zur kompetenzbezogenen Neuausrichtung von
Studiengängen aufgegriffen. In einer ersten Phase haben in
den Bundesstaaten Indiana, Minnesota und Utah öffent -
liche Community Colleges und vierjährige Senior Colleges
in ausgewählten Fachdisziplinen (Biologie, Grafik u. a.)
die Ausrichtung der Curricula an kompetenzbezogenen
 Kriterien zur Beschreibung von Wissen und Fähigkeiten
erprobt. Hierbei sollten die Qualität der Lernergebnis-Fest-
stellungen und der Kompatibilität zwischen Associate- und
Bachelor-Programmen unter Beteiligung von Hochschul-
lehrenden, Studierenden und Arbeitgebern verbessert wer-
den (vgl. Lumina Foundation 2010).

Schließlich hat die Lumina Foundation (2011) in Anleh-
nung an den Qualifikationsrahmen des Europäischen
Hochschulraumes (EHEA) das Degree Qualifications Profi-
le (DQP) für die drei gängigsten akademischen Qualifika-
tionen Associate, Bachelor und Master entwickelt. Dieses
versucht in seiner Diktion und seinen Deskriptoren aka-
demische und berufsbezogene Lernergebnis-Anforderungen
gleichermaßen zu adressieren und definiert kompetenzba-
sierte Lernergebnisse in den Kategorien Specialized
Knowledge, Broad Knowledge, Intellectual Skills, Applied
Learning und Civic Learning. Im Unterschied zum Bologna
Qualifikationsrahmen ist hier das Niveau für Short Cycle
Qualifikationen nicht in den Bachelor Zyklus integriert,
sondern eigenständig definiert worden. 

Mit diesem disziplinneutralen und fachübergreifenden
Instrument unterstützt die Stiftung den Paradigmenwech-
sel von einer Input Orientierung zu Lernergebnissen und
Kompetenzen in der US Higher Education (Shift to Lear-
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ning Outcomes and Competencies), mit dem Ziel, die
Transparenz und Vergleichbarkeit sowie die Qualität von
Qualifikationen zu erhöhen. Weiter soll das Instrument den
Zugang, die Anerkennung und den Transfer des Lernens
innerhalb der akademischen Bildung und an der Schnitt-
stelle zu anderen Bereichen des Lernens und der Anwen-
dung fördern. Das DQP ist als Werkzeug konzipiert worden,
das freiwillig auf der Grundlage gegenseitigen Vertrauens
von Einrichtungen der US Higher Education und anderen
Bildungsakteuren wie z.B. aus der beruflichen Bildung ein-
gesetzt werden soll (vgl. Lumina Foundation 2010).

Ausblick 

Der bildungspolitische Diskurs in den USA zu mehr Durch-
lässigkeit und zu einer verbesserten Anerkennung von Lern-
leistungen hat durch die IHEP Benchmarkstudie zum Bolo-
gna-Prozess und den darauf aufbauenden US Tuning Tests
an Associate- und Bachelor-Studiengängen einen qualita-
tiven Sprung zu einer Kompetenzorientierung erfahren.
Auch das von der Lumina Foundation entwickelte Degree
Qualifications Profile (DQP)-Rahmenwerk zur Förderung
von Transparenz und Qualität akademischer Bildung unter-
stützt diese Diskursrichtung. Es ist anzunehmen, dass sich
diese Impulse auf die curriculare Gestaltung von Associate
Degrees und den Ausbau der Durchlässigkeit auswirken
werden, ohne dass es dabei zu Niveauverlusten gegenüber
akademischen wie berufsbezogenen Anforderungen kom-
men muss (vgl. REIN 2011b).

Für die Berufsbildung in Deutschland stellen sich trotz
systemischer Unterschiede zu den USA aktuell ganz ähn -
liche Herausforderungen. Mit Ausnahme der Dualen Stu-
diengänge als integrierte Qualifikationsansätze stehen die
deutschen Bildungsakteure bei der Gestaltung von beruf-
lichen Fortbildungsqualifikationen als kompetenzorien-
tierte Bildungsgänge, die akademischen und berufsbezo-
genen Anforderungen entsprechen können, jedoch erst am
Anfang. Hier könnten die Erfahrungen und aktuellen Ent-
wicklungen aus den USA zu beruflichen Qualifikationen
an der Schnittstelle beruflicher und hochschulischer Bil-
dung wichtige Anregungen zur Gestaltung und Anrech-
nung von Qualifikationen auf weiterführende Bildungs-
wege geben. �
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